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ArbeitSnadjmeiS tourbe burdjberaten, bie begiiglicben

Schlußfolgerungen jebodf) einer zweiten ßefung in nächfter
Sißung oorbeßalten. — gerner tnuibe ber gebrucfte ©nimutf
eines SerichteS über bie Stellungnahme ber ©emerbe gu ben

Sonfum-Sereinen genehmigt. — gn ber gefamten
fdhmeigertfchen greffe foil ein Slppell gum Schuh ber eins
heimifdhen Slrbeit erlaffen merben. — Der 3 a h r e 8 •<

beriet pro 1895 mirb in bisher üblicher Söeife erfctjeinen.

3m fernem tourbe über bie guteilunq ber SnnbeSfnboention
an bie bieSjahrigen SehrlingSprüfungen befchloffen.
©8 foramen bei einer SeitragSquote oon gr. 5 per Detl-
nehmer nebft einigen ©jtraoergütungen im gangen gr. 5424
gur Sertoenbung. 3u bie ©entralpriifungSfommiffion tourbe

gemählt §err 2Jiet)ers3fcb£>ffe, Direftor be8 ®ettterbemuieum8
in Slarau unb aI8 ©rfaßmann ber Abjunft biefeS SlufeumS,
§err gügliftaEer; ferner in bie ©ppertenfommiffion für 9te=

organifation ber SehrlingSprüfungen bie Herren Sationalrat
SBilb in St. ©allen, Slom in Sern, ©enoub in greiburg,
SooS 3egher in 3üridf) unb §örni in grauenfelb. — Der
neugetoählte 31 f f t ft e n t be8 ©eroerbefefretariateS für fran=
göfifche ftorrefponbeng, §err Db- ©onrab üon ©enf, hat fein
Slmt angetreten.

ber einfjetmifdjeit 9trfieit!
Unfer §anbtoerfer= unb ©eroerbeftanb hat faft allerorten

fdjroer gu fämpfen. ®r toirb genötigt, höhe« Söhne bei Per=

minberter Slrbeit8geit gu leiften, tooburch bie Sonfurrengfähig»
feit mit bem SluSlattb ober mit ber ©roßinbuftrie auf bem

inlänbifchen Slarfte etfchmert mirb. 3n ben Stäbten finb
e§ bie SBanberlager, bie 33agar8 unb fogenannten „AuSOer=

fäufe", auf bem Saube bie §aufierer, melclje bie Abfaßfähig»
feit ber JganbtoerfSprobufte fdhmälern. llnfere ©emerbetreibenben

finb bemüht, ber Sunbfcbaft aufs befte gu bieuen, aber nidjt
gemohnt, mit oieloerfprechenber Seflame ba3 Sßublifum an=

gulocfen. Seiber ift, troß aEer fchlimmen ©rfaßrungen, noch

Dielfach bie Sucht oorhanben, nur ba3 biBigfte gu faufen,
ohne Etücfftdjt auf Dualität unb §erfunft. StiEionen bon

granfen manbern in3 SluSlanb gum Sapeit be8 einheimifchen
©effierbfleißeS

SBerte Stiteibgenoffen
SBir appeEieren an ©uer SiEigfeitSgefühl, bei ©infäufen

unb Sefteflungen mo immer möglich guerft Derjenigen gu

gebenfen, roelche in guten unb fibltmmen Dagen mit ©uch
be§ Staates unb Der ©emeinben Pflichten unb Saften tragen
helfen. 3hr bringet bamit feine materieEen Dpfer. Das
mohlfeilfte ift befanntlicf) nicht immer baS biBigfte. Unb getoiß
bietet in ber Siegel ber anfäßige ©emerbetreibenbe mehr
©arantie für preismürbige unb folibe Slrbeit, als jene 372arft=

fchreter, beren Sofung „biEig unb fchledjt" jebe ehrliche Son=

furreng beeinträchtigt. SJlöge anläßlich ber fommenben geft*
tage fich jebermann gur Pflicht machen, bie rebliche Slrbeit,
ben einheimifchen gleiß thatfräftig gu unterfiüßen!

3ürich, 25. Soöemner 1895.
Der ©entralöorftanb beê Sdjroeij. ©eioerbeberetnë.

JBerfcatt&êtoefeit.

Die ftabtsörc^er. föleifter- unb ©ewerbePeretne be-

fpradjen Élontag abenb bas Snitiatibbegeljren ber ©enterbe*
oereine unb ba§ ©efeß betr. bie gemerblichen SchiebSgerichte.
©inleitenb betonte ber Sorfißenbe Stabtrat SîoEer bie

SBichtigfeit ber beiben gragen, morauf SantonSrat Sercljtolb
aus Dhalmeil über baS Snitiatiobegehren fpracf).

Sei ber folgenben Slbftimmung oerlangte bie Serfammlung
faft einftimmig ben 3"gug bon gachrichtern gu ben juriftifdjen.

Següglich ber gemerblichen SchiebSgerichte
beantragte ©eroerbefefretär Strebs guftimmung gur Sorlage,
maS einftimmig befchloffen mürbe. Die Serfammlung mar
bon 115 EJlann befudjt.

Serftôie&eneê.
Die Seituug her llnierfuthung über bie fdjioeigerifchen

2öafferbert)ältniffe mürbe oom SunbeSrat §rn. gof. ©pper,
3ngenieur beim etbg. Dberbauinfpeftorat, übertragen.

— 3n Sngenieuren für hhbrometrifche Slrbeiten unb
Unterfuchung ber SBafferüerhältniffe ber Schmeig bei ber

hhbrometrifhen Slbteilnng beS eibgenöjfifchen SauinfpeftoratS
mnrben ernannt Siftor Duranb oon Slpon unb Stlfreb 3aggt
oon Senf.

9)lar!thflDenbon 3üritt). Droh einem großen Segat, baS

ber Stabt 3«rich bor einer Singahl Sohren für bie ©rricßtung
einer SJlarfchaEe gufiel, entbehrt fie jeßt noch einer folchen.
DaS Stojeft murße aus oerfchiebenen ©rünben nicht auSge*
führt unb baS Segat fanb eine anbere Seftimmuug. Droßbem
mirb bie grage fo ober anberS gelöft merben müffen. Die
©rünbe, bie bafür fpredjen, entmicfelt fjerr 3- Sl. ©ngeler
ausführlich in einer foeben erfdjienenen Schrift, in ber er
auch ein neues SjßrojeEt für einen SlarftßaEenbau bringt.
Diefer foE auf bem Slreal ber ehemaligen Äoch'fchen gärberet
entftehen, baS bor einiger geit oon Snöaten ermorben unb
für biefen 3mecf referDiert mürbe. ©3 fprecße für biefen Slaß
einbringlich bie centrale Sage unb bie guflanglidjfeit. Das
Srojeft beS tgerrn ©ngeler, baS bnrch S'äne beS £>errn

Arcßiteften SUbert Steierhofer erläutert ift, nimmt ein @rb=

gefchoß in SluSficßt mit SJtagaginen, Sühlräumen, Slafchinen*
anlagen u. f. m. unb ein Sarterre mit etma 240 SerfaufS*
fiänben. 3m meitern finb ©alerien oorgefehen, auf benen

in erfter Sinie ber heutige SBochenmarlt unterzubringen märe.

Die gange SetriebSpdje mürbe 3900 Duabratmeter betragen
unb für eine ©inrooßnergahl bon 200—220,000 ausreichen.
Die gefamten ©rfteEungSfoften merben auf 1,500,000 gr.
oeranfchlagt. §err ©ngeler miE baS Unternehmen ber S3bat=
initiatioe überlaffet; unb befürmortet bie ©rünbung einer

StarftßaBengenoffenfchaft mit fleinen Anteilfcßeinen, bamit
auch ber fleine Slann ihr beitreten fönnte. Das Srojeft
fcheint uns nicht gang einmanbfrei, aber auf aBe gäEe ber

Srüfung mert. („S. 3. 3.")
Der Sau beê SanbeSmufeuntê foE na^ bem ftäbtipen

Soranfchlag im gahre 1896 PoEenbet merben.

SoKenbung bcê Sürcßer Stabthauëcjuai in Sidjt.
Die Stabt ift oertraglicß Derpfïichtet, baS ÄaufhauS auf ben

3eitpunft ber ©röffnung ber neuen £auptpoft gu befeitigen.
©S mirb alfo ber SathauSquai im nädjften 3ahre bis gur
Slünfterbrücfe aufgefüEt merben.

Daê brojeïtterte ftäbtifcße Solfêbrnufebab in 3ürirfj
foE als acfjtecfiger SabiEon in façoniertem Sacffteinmauer=
toerf erfteEt merben unb mirb bei biefer Slnorbnung ein
gefäEigeS SleußereS geigen. Die angenommenen Dimenfionen
geftatten 14 3eüen, raooon 10 für baS männliche unb 4
für baS meiblidjf ©efchlecßt. 3ebe Slbteilung erhält feparaten
©ingang unb Söartraum, bie meibliche Slbteilung einen
Slbtritt, bie Slbteilung für Slänner Slbtritt unb S'ffoir. gür
beibe Abteilungen ift ein îïaffenraum gemeinfchaftlich. gebe
3eEe befteht aus ber eigentlichen SabegeEe, unß, bnrch einen
Sorhang getrennt, aus einer AnfleibegeEe, bie mit Sanf,
Sleiberhacfen, Spiegel 2C. anSgurüften ift. ©egen ben ©ang
fönnen bie eingelnen gfürn mittelft Düren abgefhloffen
merben. Die gange Anlage fann teilmeife, beffer aber gang
unterfeEert merben. 3" biefem Souterrain beffnben fich bie
föeigeinrichtung, bie Sohlenbehälter, ber SBafchraum 2C. Der
mittlere, Don ben 3eEen eingefchloffene Saum, Sarterre,
mirb als Drocfenraum für bie SBäfche auSgenüßt unb ent=

hält überbieS noch baS Söarmroafferreferooir. gür jebeS
Sab mirb aus biefem ein beftimmt gugemeffeneS Duantnm
roarmeS SBaffer oerabfolgt. Der Slaß ift noch nicht beftimmt.

Sirdjenbau aötpftnQeti. Die tirchgemeinbe SBipfingeu
hat in ihrer Serjammlung Pom leßten Sonntag als Sa«=
plaß für eine neue Sfirdje, nach ben Anträgen ber ertreiterten
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Arbeitsnachweis wurde durchberaten, die bezüglichen

Schlußfolgerungen jedoch einer zweiten Lesung in nächster

Sitzung vorbehalten. — Ferner wurde der gedruckte Entwurf
eines Berichtes über die Stellungnahme der Gewerbe zu den

Konsum-Vereinen genehmigt. — In der gesamten
schweizerischen Presse soll ein Appell zum Schutz der ein-
heimischen Arbeit erlassen werden. — Der Jahres-
bericht pro 1895 wird in bisher üblicher Weise erscheinen.

Im fernern wurde über die Zuteilung der Bundessubvention
an die diesjährigen Lehrlingsprüfungen beschlossen.

Es kommen bei einer Beitragsquote von Fr. 5 per Teil-
nehmer nebst einigen Extravergülungen im ganzen Fr. 5424
zur Verwendung. In die Centralprüfungskommission wurde

gewählt Herr Meyer-Zschokke, Direktor des Gewerbemuseums
in Aarau und als Ersatzmann der Adjunkt dieses Museums,
Herr Füglistaller; ferner in die Expertenkommission für Re-

organisation der Lehrlingsprüfungen die Herren Nationalrat
Wild in St. Gallen, Blom in Bern, Genoud in Freiburg,
Boos-Jegher in Zürich und Hörni in Frauenfeld. — Der
neugewählie Assistent des Gewerbesekretariates für fran-
zösische Korrespondenz, Herr Th. Conrad von Genf, hat sein

Amt angetreten.

Schutz der einheimischen Arbeit!
Unser Handwerker- und Gewerbestand hat fast allerorten

schwer zu kämpfen. Er wird genötigt, höhere Löhne bei ver-
minderter Arbeitszeit zu leisten, wodurch die Konkurrenzfähig-
keit mit dem Ausland oder mit der Großindustrie auf dem

inländischen Markte erschwert wird. In den Städten sind
es die Wauderlager, die Bazars und sogenannten „Ausver-
käufe", auf dem Lande die Hausierer, welche die Absatzfähig-
keit der Handwerksprodukte schmälern. Unsere Gewerbetreibenden

sind bemüht, der Kundschaft aufs beste zu dienen, aber nicht
gewohnt, mit vielversprechender Reklame das Publikum an-
zulocken. Leider ist, trotz aller schlimmen Erfahrungen, noch

vielfach die Sucht vorhanden, nur das billigste zu kaufen,
ohne Rücksicht auf Qualität und Herkunft. Millionen von

Franken wandern ins Ausland zum Nachteil des einheimischen

Gewerbfleißcs!
Werte Miteidgenossen!

Wir appellieren an Euer Billigkeitsgefühl, bei Einkäufen
und Bestellungen wo immer möglich zuerst Derjenigen zu
gedenken, welche in guten und schlimmen Tagen mit Euch
des Staates und der Gemeinden Pflichten und Lasten tragen
helfen. Ihr bringet damit keine materiellen Opfer. Das
wohlfeilste ist bekanntlich nicht immer das billigste. Und gewiß
bietet in der Regel der ansäßige Gewerbetreibende mehr
Garantie für preiswürdige und solide Arbeit, als jene Markt-
schreier, deren Losung „billig und schlecht" jede ehrliche Kon-
kurrenz beeinträchtigt. Möge anläßlich der kommenden Fest-

tage sich jedermann zur Pflicht machen, die redliche Arbeit,
den einheimischen Fleiß thatkräftig zu unterstützen!

Zürich, 25. Novemner 1895.
Der Centralvorstand des Schweiz. Gewerbevereins.

Verbandswesen.
Die stadtzürcher. Meister- und Gewerbevereine be-

sprachen Montag abend das Jnitiativbegehren der Gewerbe-
vereine und das Gesetz betr. die gewerblichen Schiedsgerichte.
Einleitend betonte der Vorsitzende Stadtrat Koller die

Wichtigkeit der beiden Fragen, worauf Kantonsrat Berchtold
aus Thalweil über das Jnitiativbegehren sprach.

Bei der folgenden Abstimmung verlangte die Versammlung
fast einstimmig den Zuzug von Fachrichtern zu den juristischen.

Bezüglich der gewerblichen Schiedsgerichte
beantragte Gewerbesekretär Krebs Zustimmung zur Vorlage,
was einstimmig beschlossen wurde. Die Versammlung war
von 115 Mann besucht.

58 t

Verschiedenes.

Die Leitung der Untersuchung über die schweizerischen
Wasserverhältnisse wurde vom Bundesrat Hrn. Jos. Epper,
Ingenieur beim eidg. Oberbauinspektorat, übertragen.

— Zu Ingenieuren für hydrometrische Arbeiten und
Untersuchung der Wasserverhältnisse der Schweiz bei der

hydrometrischen Abteilung des eidgenössischen Bauinspeklorats
wurden ernannt Viktor Durand von Nyon und Alfred Jaggi
von Lenk,

Markthallenbau Zürich. Trotz einem großen Legat, das
der Stadt Zürich vor einer Anzahl Jahren für die Errichtung
einer Markthalle zufiel, entbehrt sie jetzt noch einer solchen.

Das Projekt wurde aus verschiedenen Gründen nicht ausge-
führt und das Legat fand eine andere Bestimmung. Trotzdem
wird die Frage so oder anders gelöst werden müssen. Die
Gründe, die dafür sprechen, entwickelt Herr I. A. Engeler
ausführlich in einer soeben erschienenen Schrift, in der er
auch ein neues Projekt für einen Markthallenbau bringt.
Dieser soll aus dem Areal der ehemaligen Koch'schen Färberei
entstehen, das vor einiger Zeit von Privaten erworben und
für diesen Zweck reserviert wurde. Es spreche für diesen Platz
eindringlich die centrale Lage und die Zugänglichkeit. Das
Projekt des Herrn Engeler, das durch Pläne des Herrn
Architekten Albert Meierhofer erläutert ist, nimmt ein Erd-
geschoß in Aussicht mit Magazinen, Kühlräumen, Maschinen-
anlagen u. s. w. und ein Parterre mit etwa 240 Verkaufs-
ständen. Im weitern sind Galerien vorgesehen, auf denen

in erster Linie der beutige Wochenmarlt unterzubringen wäre.
Die ganze Betriebsfläche würde 3900 Quadratmeter betragen
und für eine Einwohnerzahl von 200—220,000 ausreichen.
Die gesamten Erstellungskosten werden auf 1,500,000 Fr.
veranschlagt. Herr Engeler will das Unternehmen der Privat-
initiative überlassen und befürwortet die Gründung einer
Markthallengenossenschast mit kleinen Anteilscheinen, damit
auch der kleine Mann ihr bcitreten könnte. Das Projekt
scheint uns nicht ganz einwandfrei, aber auf alle Fälle der

Prüfung wert. (,.N. Z, Z,")
Der Bau des Landesmuseums soll nach dem städtischen

Voranschlag im Jahre 1896 vollendet werden.

Vollendung des Zürcher Stadthausquai in Sicht.
Die Stadt ist vertraglich verpflichtet, das Kaufhaus auf den

Zeitpunkt der Eröffnung der neuen Hauptpost zu beseitigen.
Es wird also der Rathausquai im nächsten Jahre bis zur
Münsterbrücke aufgefüllt werden.

Das projektierte städtische Volksbrausebad in Zürich
soll als achteckiger Pavillon in faooniertem Backsteinmauer-
werk erstellt werden und wird bei dieser Anordnung ein
gefälliges Aeußeres zeigen. Die angenommenen Dimensionen
gestatten 14 Zellen, wovon 10 für das männliche und 4
für das weibliche Geschlecht. Jede Abteilung erhält separaten
Eingang und Wartraum, die weibliche Abteilung einen
Abtritt, die Abteilung für Männer Abtritt und Pissoir. Für
beide Abteilungen ist ein Kassenraum gemeinschaftlich. Jede
Zelle besteht aus der eigentlichen Badezelle, und, durch einen
Vorhang getrennt, aus einer Ankleidezelle, die mit Bank,
Kleiderhacken, Spiegel zc. auszurüsten ist. Gegen den Gang
können die einzelnen Zellen mittelst Türen abgeschlossen
werden. Die ganze Anlage kann teilweise, besser aber ganz
unterkellert werden. In diesem Souterrain befinden sich die
Heizeinrichtung, die Kohlenbehälter, der Waschraum zc. Der
mittlere, von den Zellen eingeschlossene Raum, Parterre,
wird als Trockenraum für die Wäsche ausgenützt und ent-
hält überdies noch das Warmwasserreservoir. Für jedes
Bad wird aus diesem ein bestimmt zugemessenes Quantum
warmes Waffer verabfolgt. Der Platz ist noch nicht bestimmt.

Kirchenbau Wipkingen. Die Kirchgemeinde Wipkingen
hat in ihrer Versammlung vom letzten Sonntag als Bau-
Platz für eine neue Kirche, nach den Anträgen der erweiterten
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Kirdjetipflege, ben Pebbügel on ber untern SESaibftrafee ge=

toätflt. Sie Kircbenpfïege erhielt ben Stuftrag, bie Kaufoer*
träge mit ben brei ßar.bbefipern abgufdfltefeen, unter Patifi*
fationSDDr&e&alt burd) bte Kircbgemeinbe.

Stirrer Sungenfamitortunt. Slls Ott für bas fiungen*
fanatorium bes KantonS QiirtcÈ) fott bem „Slngeiger f. b.

3ürd)cr. Dberlanb" gufolge bie fogenannte „©brinne" bet

2B a I b beftimmt morben fein.

Sab Babler Sanatorium tu Sauoö ift im Pobbau
troEenbet. Sie ©rfteEungSfoften roerben ben Poranfcblaa
um ca. gr. J 20,000 überfteigen nnb auf runb gr. 500 000
gu ftetjen fommen.

SBuftcrseii^uung.

ÎÇeuftcrgittcr,
entworfen unb ausgeführt non Q. Stjfj, Snnftfdjtofferei in Sern.

PiwffiffffffWWfffwfifffffff
Kunft. Ser Berner ®rofse Etat bat bte Pîotion geEer

auf SluSfdjmücfung beS ©rojgratSfaaleS burtf) greffe SBanb*

gemälbe erbebticb erflärt.

Streif, Sämtliche 3immerleute ant KornbauSbriicfenbau
in Bern baben bie Slrbeit eingefteiït. Ser ©runb beg Streifs
fei gu bober Slbgup für PerficberungSprämien (3 %)• ®io
Baubirefttcn mirb fid) fofort in§ DJÎittel legen.

120 Kilometer gabrgeftbroinbigïcii ^jcr Stunbe mürbe

am 17. Pooember auf ber ©ottbarbbabn gtotfcben ©rftfelb
unb glüelen bei einer offigieEer. Probefahrt erreit^t. @8

maren ber ßofomotibe 3 Perfonenroagen à 4 Slcbfen an*
gebangt.

(Stbaufenfier-Prämierung in 8ürid). Sie offigiefle
PerfebrSfommiffion 3«ri^ beabfidjtigt, eine Prämierung

ber SlnSfteEungen in ben Scbaufenftern p Deranftaften
Sie befolgt bamit ben 3mec£: Sie fiabenbefiper befonberS
anpfpornen, if)ren fünftlerifcben unb prattifcben Sinn im
Seforieren ber Schaufenfter p geigen, ferner baS gntereffe
beê PublifumS an ben SnftaEationen p roecfen unb baburd)
gur Belebung be§ ®efd)aftt8 beiptragen.

®in Komitee, auë fÇad&Ieuten pfammengefe^t, mirb bom
9. bis unb mit 14. Segember 1895 bie Beurteilung ber
3nftaEationen oornebmen.

golgenbe £>auptpunfte finb für bie Beurteilung mafs*
gebenb: ©efcbmacf, Praftifdje 3ufammenfteEung, Originalität,
©efamieinbrucf. Begüglid)e Slnmelbungen finb brieflich bis
pm 80. fRoüemfcer abeubS bem Orfig. Perfebrsbnreau (Börfe)
einpreicben : fpätere Slnmelbungen fönnen nicbt berübfficbtigt
merben. Ste prämierten merben in ibrem gntereffe erfnd&t,
bie 3nftaEationen, mo tljunlid), nod) einige Sage nad) ber
Beröffentlicbung ber Pangltfte pr Befidjttgung beS PublifumS
fteben gu laffen.

Banroefcu in Sugerit. Sie 3uip für Beurteilung ber
26 eingelangten Pläne betreffenö ©rroeiternng beS Sterner
StabtgebieteS bat ben erften Preis ben &£. SBinfler in 211p*

nad) unb Slrchileft SReile in fingern pgefprodjen. ®inen
groeiten Preis erhielt 2Ird)iteft Simmler in 3ürich unb einen
Dritten 3txgeitieur Stabelmann in 3arid).

Kafcrncnbau Brugg. Ser 2lntrag beS BnnbeSrateS,
in Brugg eineSaferne gu bauen, mirb mit ber längft befragten
Ptangelfjaftigfeit ber jeßtgett Unterfanftêlofale motioiert. @S

beiftt im Berichte: „SBäbrenb ber Sappeurbienft unb roohl
aud) ber Unterricht ber Ptannfcpaften ber Selegrapben* unb
©ifenbabnfompagnien obne Padjteil auf anbern piäpen in*
ftruiert merben fönnte, fo gilt bieg nid)t für ben Pontonier*
unterriebt; ber Pontonierbienft fann auf feinem anbern pia^e
ber Sdjmetg fo rationeE inftruiert merben, mie in Brugg. Sie
meitere Benüpung beS SöaffenpIapeS Brugg für ben Unter*
riebt ber ©enietruppen ift besbalb im Sntereffe beS leptern
fetbft geboten ; eS ift aber bureaus notmenbtg, baff burd)
ben Bau einer neuen Kaferne genügenbe unb grrecfbienltcbe
Paum* nnb UnteifunftSoerbältniffe gefebaffen merben. Sie
Koften eines PeubaueS betragen 400,000 gr., mogu .60,000
granfen für Slnfcpaffung beS notmenbigften ERobiliarS fommen.
Borgefeben ift, baff Die aarg. lanbmirtfdjaftlidje ffiinterfdjule
bie Kaferne gegen einen ERietginS bon 2000 gr. mitbenufcen
fann."

S^ipbtütfe Pötten fdjmtjl. ©ine SdjiffSbtücfe foE bei

Pottenfcbropl über bie Peujf erfteOt roerben.

Ser Sufffteitt Poit Sibigctt (Soggenburg) erfreut fidj
aud) in 3ürid) nnb Umgebung einer roaepfenben Slnroenbung
im Bauroefen. 2öte trefflich er fid) für monumentale Bauten
eignet, fann man am SanbeSmnfeumSbau, an ber Kirche in
©nge :c., mo er in grojfem ERajfftabe gnr Permenbung faffl,
beurteilen; aber aud) für PiEenbanten prêter fepr gut; baS

geigt fieb g. B. beim Bau ber BtEa Ufteri*Peftaloggi in Püfcb-
lifon, beim Schiffbaus beS §errn ßeuginger in Sbalroeil 2C.

©ottljarbbabn. infolge Snfolbeng ber Banfirma ©urti
u. Sie., Unternehmer ber Babnftrecfe Kügnaibt=2Rörlif(bacben,
ruht bort augcnblicfltd) aEe Slrbeit. Sie §auptunternebmer
©aEi u. 6ie. beS ©ifenbabnbaueS Sugern*3mmenfee merben
aber DorauSftd)tlidj für beförberlicbe SBieberanfnabme ber

Slrbeiten forgen.

Ste Slrbeiten am Sibehtïatial bei fJifjeinfelben finb
bei biifer beifpieEoS günftigen SBitternng foroeit geförbert
morben, ba^ ber Kanal DorauSfid)tlicb — ungünftige SBaffer*
berbältniffe oorbebalten — früher eröffnet merben fann, al2

in StnSficbt genommen morben ift.
Sie neue Steigïirtbe in Scbaffbaufen foE am 8. $eä-

eingemetbt merben.

Kir^enbau Slrbou. 3m „Dbertburgauer" mirb bie

Sbatfacbe fonftatiert, ba& ber Kirchturm für baS neue ©eläute
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Kirchenpflege, den Rebhügel on der untern Waidstraße ge-

wählt. Die Kirchenpflege erhielt den Auftrag, die Kausver-

träge mit den drei Landbesitzern abzuschließen, unter Ratifi-
kationsvorbehali durch die Kirchgemeinde.

Zürcher Lungensanatorium. Als Oit für das Lungen-
sanatorium des Kantons Zürich soll dem „Anzeiger f. d.

Zürcher. Oberland" zufolge die sogenannte „Chrinne" bei

Wald bestimmt worden sein.

Das Basier Sanatorium in Davos ist im Rohbau
vollendet. Die Erstellungskosten werden den Voranschlag

um ca. Fr. l 20,000 übersteigen und auf rund Fr. 500,000
zu stehen kommen.

Musterzeichnung.

Fenstergitter,
entworfen und ausgeführt von I. W y ß, Kunstschlosser« in Bern.

MUWWWWmWWWWW
Kunst. Der Berner Große Rat hat die Motion Feller

auf Ausschmückung des Großratssaales durch große Wand-
gemälde erheblich erklärt.

Streik. Sämtliche Zimmerleute am Kornhausbrückenbau
in Bern haben die Arbeit eingestellt. Der Grund des Streiks
sei zu hoher Abzug für Versicherungsprämien (3 °/g). Die
Baudirektion wird sich sofort ins Mittel legen.

120 Kilometer Fahrgeschwindigkeit per Stunde wurde
am 17. November auf der Gotlhardbahn zwischen Erstfeld
und Flüelen bei einer offiziellen Probefahrt erreicht. Es
waren der Lokomotive 3 Personenwagen à 4 Achsen an-
gehängt.

Schaufenster-Prämierung in Zürich. Die offizielle
Verkehrskommission Zürich beabsichtigt, eine Prämierung

der Ausstellungen in den Schaufenstern zu veranstalten
Sie befolgt damit den Zweck: Die Ladenbesitzer besonders
anzuspornen, ihren künstlerischen und praktischen Sinn im
Dekorieren der Schaufenster zu zeigen, ferner das Interesse
des Publikums an den Installationen zu wecken und dadurch

zur Belebung des Geschäftes beizutragen.
Ein Komitee, aus Fachleuten zusammengesetzt, wird vom

9. bis und mit 14. Dezember 1895 die Beurteilung der

Installationen vornehmen.
Folgende Hauptpunkte sind für die Beurteilung maß-

gebend: Geschmack, Praktische Zusammenstellung, Originalität,
Gesamieindruck. Bezügliche Anmeldungen sind brieflich bis
zum 30. November abends dem Offiz. Verkehrsbureau (Börse)
einzureichen: spätere Anmeldungen können nicht berücksichtigt
werden. Die Prämierten werden in ihrem Interesse ersucht,
die Installationen, wo thunlich, noch einige Tage nach der
Veröffentlichung der Rangliste zur Besichtigung des Publikums
stehen zu lassen.

Bauwesen in Luzcrn. Die Jury für Beurteilung der
26 eingelangten Pläne betreffend Erweiterung des Luzerner
Stadtgebietes hat den ersten Preis den HH. Winkler in Alp-
nach und Architekt Meile in Luzern zugesprochen. Einen
zweiten Preis erhielt Architekt Simmler in Zürich und einen
dritter. Ingenieur Siadelmann in Zürich.

Kaserncnbau Brugg. Der Antrag des Bundesrates,
in Brugg eine Kaserne zu bauen, wird mit der längst beklagten
Mangelhafligkeit der jetzigen Unterkunftslokale motiviert. Es
heißt im Berichte: „Während der Sappeurdienst und wohl
auch der Unterricht der Mannschaften der Telegraphen- und
Eisenbahnkompagnien ohne Nachteil auf andern Plätzen in-
struiert werden könnte, so gilt dies nicht für den Pontonier-
unterricht; der Poutonierdienst kann auf keinem andern Platze
der Schweiz so rationell instruiert werden, wie in Brugg. Die
weitere Benützung des Waffenplatzes Brugg für den Unter-
richt der Genietruppen ist deshalb im Interesse des letztern
selbst geboten; es ist aber durchaus notwendig, daß durch
den Bau einer neuen Kaserne genügende und zweckdienliche
Raum- und Unteikunftsoerhältnisse geschaffen werden. Die
Kosten eines Neubaues betragen 400,000 Fr., wozu 60,000
Franken für Anschaffung des notwendigsten Mobiliars kommen.
Vorgesehen ist, daß die aarg. landwirtschaftliche Winterschule
die Kaserne gegen einen Mietzins von 2000 Fr. mitbenutzen
kann."

Schiffsbrücke Rottcnschwyl. Eine Schiffsbrücke soll bei

Rottenschwyl über die Reuß erstellt werden.

Der Tuffstein von Libigcn (Toggenburg) erfreut sich

auch in Zürich und Umgebung einer wachsenden Anwendung
im Bauwesen. Wie irefflich er sich für monumentale Bauten
eignet, kann man am Landesmuseumsbau, an der Kirche in
Enge w., wo er in großem Maßstabe zur Verwendung kam,

beurteilen; aber auch für Villenbauten paßt er sehr gut; das
zeigt sich z. B. beim Ban der Villa Usteri-Pestalozzi in Rüsch-

likon, beim Schiffshaus des Herrn Leuzinger in Thalweil :c.

Gotthardbahn. Infolge Insolvenz der Baufirma Curti
n. Cie., Unternehmer der Bahnstrecke Küßnacht-Mörlischachen,
ruht dort augenblicklich alle Arbeit. Die Hauptunternehmer
Galli u. Cie. des Eisenbahnbaues Lnzern-Jmmensee werden
aber voraussichtlich für beförderliche Wiederaufnahme der

Arbeiten sorgen.

Die Arbeiten am Rheinkanal bei Rheinfelden sind

bei düser beispiellos günstigen Witterung soweit gefördert
worden, daß der Kanal voraussichtlich — ungünstige Wasser-
Verhältnisse vorbehalten — früher eröffnet werden kann, als
in Aussicht genommen worden ist.

Die neue Steigkirche in Schaffhausen soll am 8. Dez.

eingeweiht werden.

Kirchenbau Arbon. Im „Oberthurgauer" wird die

Thatsache konstatiert, daß der Kirchturm für das neue Geläute
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SU itiebrtg fei, roa? eine ltitftf imroefentlicbe Seetnträcbtiguttg
ber ©cballatt?bebttung für baëfelbe bebeute.^

5ür bctt 23au eineê ffitibernftflö itt Surfec finb
160,000 gr. gefammelt roorbett. 3Jîit bem Sau foil fofort
begonnen roerben.

23ieler 5öaufI>efulation. ©in ®err 3aque§ ©eiger au?

3üricb foil ba? gauge, an ba? einzeln ftebenbe ©dgebäube
um Sabnbofplab angrenjenbe SIreal gefauft baben. tjjerr
®etger läfjt norläufig an genannte? çau? anfcbtiefeenb »etn

®ebäube an ber SabntjofSlibaufirafje, ein sroeite? an ber

Spitalftrajje erfteflen.

Ston^aEcbau ^)uerbou. Sltt? bem lleberfcfjuff ber lebten
lantouafen 2Iu?fteflung in Sterben foil eine Stonljaile erfteilt
toerben, beren großer Saal Saum für 1200 Serümen böte.
®ie Soften finb auf 120,000 fjr. Oeranfdjlagt.

SDurfaalbau SBcDet). 3" Sepet) nerlangt bie SePölferung
bon bett Sebörben bie ©rfteflung eine? ®mfaal?.

Quaibaute in Outfit). ®er äBaabtlänbifcbe ©rofee 9iat
betniliigte für ben Sau be? neuen Ouai? tm ^oftenbelrag
bon gr. 420,000 ffr. eine ©uboention öor. 84,000 ffr.

©iulljaußbau ßbnat. atuf Antrag be? erstebung?rät»
üdöen ©jperten sur Äollaubation be? (Sbooter neuen ©ctjuh
baufe? merben bie S'üne beëfelben, genau fo, raie fie au?=

geführt morben finb, an bie fcEiroeig. 2aiibe?au?fteflung nacb

®enf fommen.

Sur §ebung ber ffrembeninbuftrie bat fieb in ©bufis
eine SHtiengefeüfdjaft gebilöet. SDa? Kapital 'ft nom San!=
ban? ©önbmp in ©amaben non ben £§. ©b- ffanconi in
ïierbi, Sinöfcb in SIrbes, 8lb. ©ebreiber unb ©. ©ebreiöer
'u ©bufi? feft übernommen; ba? £>oteI „Siamala", ba?
§oteI „üßoft" unb ba? Durban? nebft ©epenbensen finb
oon ber ©efeflfebaft bereits angefauft nnb follen teilmeife
umgebaut merben.

2>ic SQueHmaffcrbeiforgunfl §öngg fofl fo ermeitert
toerbeu, baft fie für eine entfernte 3uf'unft genügen bürfte.
©ie ©emeinhe but bem ©emeinberat biefür unbefebriinften
$rebit erteilt.

äöafferbcrforgung 9JloHi8. Sa Stofli? mürben lebten
©am?tag eine §t)brantero unb fpauSbiunnenaniage follaubiert,
beren ©rftellung 175,000 ffr. foftet. Sie SIntoge ift eine
ker beften im Danton; Sauleiter mar §err Ingenieur ©r.
koffert in 3tapper?mil.

Slëp^aitmiuen in ©ratterê. 2ant bem neuen Ueberein»
Samten jmifeben bem ©taat Neuenbürg unb ber Setrieb?;
gefeüfibaft ber SISpbaltminen su ©raoer? safllt lebtere bent
®taate eine fipe ©umme Don 80,000 ffr. mebr al? ftüb'r,
"antlicb 180,000 ober 187,000 ffr. anftatt 150,000 ffr.
®er ©taat roifligt in eine Serlängerung ber Suibtbauer ein
Unb bie ©efeflfebaft richtet unter fetner 2Iufftd)t einen b erg *

"länniftfien Setrieb ein.

©in (SuI>t)cntionê=Stf)ttnni>eI. ©ie Sergfdtaft bpolgmatten
'u ©rinbelmalb mar in ber 2age, neue 2llpbütten bauen ju
liffeo. ©? mürbe ein bejügltbbe? ©efud) an bie hernifdje
^antonSregierung eingereicht, monad) bie ©rfteflung ber fjütten
«uf cirta 28,000 ffr. p fteben gefommen mare, ©te Dît=

9'erung fanb bie ©adbe in Drbnung unb beroibigte 15%
?leitf) 4200 ffr. unb ber gleiche Setrag murbe nom Sunbe

Sluêfidjt gefteilt. 3m Sonember 1893 murbe ber flte»

Gerung mitgeteilt, bie §ütten feien nun erfteilt unb e? fei
jjüit 3eit, mit ber ©uboention auëpriicïen. 3uglei<b rourbe
°brcb Selege fefigefteflt, bajj an bie Sauunternebmer Surgener

Sofs bie bereinbarte ©umme bepbit morben fei.
©er ^Regierung aber mar mittlerroeile sur Kenntnis ge=

'otnmen, bie fpütlen feien nidbt nach bem Porgelegenen Srojeft
gebaut morben, unb e? hüben biefelben bto? mit 3400 ffr
ötanbfcbaben anerfannt merben tönnen. ©ie §erren ©cblau=

hätten alfo mit ben ©uboentionen nitfit nur bie Kütten
Rahlen, fonbern notf) einige ©aufeub ffranlen in bie eigene|

©aiebe fteefen tönnen. ©o oerftunb aber bie Regierung bie
©acbe nicht unb oor ©ebrourgetiebt hatte fieb nun bie ganse
©efeflfebaft 311 oerantroorten. ©ie ©eftbmornen roareu gnäbig;
fie fpracben nur smei ber Slngetlagten, 3. Surgene; unb 3.
Saumann, fcbulbig „unter 3u!affung miibernber Umflänbe."
©te tarnen mit ber Sagateüe non 60 ©ageti ©inselbaft baoon.

Uttölücfßfäae im §onbmerf. 3n ®oIbach' bat ftcb
in einer ©ägerei, £rn. ©tuber gebörettb, ein fdömerer Un=

glüctSfafl ereignet, ©er Perbeiratete STrbeiter 3abner, Sater
non smei ^ïinbern, murbe Pon einer ©rauêmijfion erfafet;
ein 2Itm rourbe ihm abgerufen, ber anbere, forote bie Seine
gebrodfen.

fragen.
NB. Unter diese Rubrik werden technische Auskunftsbegehren, Nachfragen

aach Bezugsquellen etc. gratis aufgenommen; für Aufnahme von Fragen, die
eigentlich in den Inseratenteil gehören (Verkaufs- und Kaufsgesuche etc.) wolle
.'nan 50 Cts. in Briefmarken einsenden.

507. SBetepe ffabrif in ber ©cbiDetj erftettt «erniçfette ©effluffet»
fcbtlber für Suffetä, haften, ©cfiubtaben tc.

508. 3" meinem neuen SogiS finb (FoafSfütlöfen otjneOfen«
robre unb ber Sratofen b«' t«ne eigene ^eiporriebtung, fo baft,
ba mit ifletroteum gefoebt wirb, feine Oeiegenbeit geboten iff, JeUer
unb Speifen roarm ju fteilen. ©ibt e§ für folebe ffatle feine trän?»
portable „Speifemarmbalter' unb too fönnen fofebe belogen werben?

509. Können Slecbfcbi(beben mit fortiaufenberSnmmerierung
gepriiqt merben unb roeitbe iflrägeanftait empfieb't fid) biefür?

510. ©ibt§ in ber ©ebroeij itohtoarengefdjäfte ober Kauf»
bäufer, bie überieeifdje ober überhaupt frembe fpöfjer (Êeber tc.)
oorgearbeitet liefern? (Ülebnlicfi, wie bie SIeiftiftfabrifen in Pfürn»
berg tc. ba? Ëebernbolj tc. bejieben.)

511. SBir beabfieptigen bie SBaffeileitung für un)ern Säge»
betrieb unt 50—60 m ^u uerfängent nnb benötigen btcju 3föbren
Pon 30 cm ®urcbmeffer unb fönnen felbe au? @up ober ©ebtnieb»
eifen oerfeitigt fein. t!Ber ift 2ieferant oott foteben Dtöbren? Ober
mären oieüeidit fdton gebraudjte, bie fid) aber nod) p biefent 3®ecfe
eignen, erbältlicb? Offerten geft. an ©ebr. SRatter, fparqueteri, bei
©rafenort (Dtibroaiben).

518. ©er märe Käufer einer partie ftböner Sueben unb
©icbenitämme

513. 3n meiner ©ägerei unb SRübte ber.üpe id) eine ®ampf»
utafebine oon 8 HP unb einen ftebenben Sampffeffef pon 10 ältm.
®iefe Kraft reicht mir aber niebt mebr an?, ©eidte? ift nun ba?
23ortei(f)aftefte, eine ®ampfma)et)ine uon 18—25 HP ober ein §afb»
lofontobif oon 18—25 HP unb fünnte man bamit au?id)Iief)iid)
mit Sägefpänen feuern? ©ie bod) fommt eine foidje ®ampfmaftbitte
mit Keffei ober ein Çalbiofomobif p fteben

514. ©a? foftet ein Setrofeum-ïllotor uon 2—3 iflferbefraft
unb roie bodi fommen bie Setrieb?foffen pro 10 ©tunben?

515. ©er ift Käufer non Kirfd)banmlaben, 30 unb 60 mm
gefebnitten, forote uon troefenen faubetn 2erd)enfaben, 60mm biet?

516. ©er liefert biinne? 3'tf'led), einfeitig uernicfelt unb
poliert? - •

517. ©er butte eine (feine §o(sbrebbanf p Deräuftern
518. ©o roetben ©dfllfbretter bauptfäd)itd) oerroenbet unb

roorin liegt beren SSorteif gegenüber anberetn fKaterial? Kennt
jemanb eine SesugSgueHe für ©dpifrobr?

519. ©etdje gabiifen tiefern gleifcbbacfmafdiinen, ©urft»
ntafdjinen, ®esimatroaagen unb anbere ©aagen für ©ifenbanblungen

520. ©etebe? finb bie betten Treibriemen, Peber ober Satata,
jutn Setriebe pon §otsbearbeitung?mafdiinen

521. ©er liefert Kraitentäfet unb ju roeidjem fßrei?, ange»
fdtfagen unb lieferbar nacb lifter, Kanton 3ürid)?

522. ©ie foil ber 3'"ifcbenraum ausgefüllt roerben im §o!j»
gebätf stoifd)en ©obnböben, bamit ber ©chad ootlftänbig befeitigt ift

523. ©er ift Käufer eine? ©aggon? fdjöner bürrer göbren«
bretter

524. ©0 in ber ©dpoeis finb mit ©oibränbern Uerfebene
^3or§ettan»9îofetten al? ©inlagen refp Sersierungen für Spiegel-
unb Sorbangfnöpfe sa belieben ®irefte Offerten erbeten an 3-
II. ©egntann, meet), pofsbreberet, llsroit (Kt. ©t. ©allen).

525. ©er liefert für fietnere ©ebreinerroerfftätten praftifdje
2eintöfen unb su roetebem fßreife?

«Uutttjortcn.
3Iuf grage 474. ©enben ©te fid) an bie girnta ©ebr, Knedjt,

Sibtbö(sti'3ürid), roefebe jebe SIrt §otsbearbeitnng?mafcbinen fa»
brisiert.

Stuf ftrage 485. ©enben 'aie fieb an bie girma Keiler-öttber,
Dfenbau»©efd)äft, Qüricb (Srofcbaubof), roeld)e Sacföfen at? Spesia»
tität baut.

Sluf grage 490. ©enben ©ie fieb an bie girma ülftienge-
eHfc£)aft porm. 3ob. Qafob Dîieter u. (£0., ©intertbur.
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ZU niedrig sei, was eine nicht unwesentliche Beeinträchtigung
der Schallausdchnung für dasselbe bedeute.^

Für den Bau eines Kinderasyls in Sursee sind

160,000 Fr. gesammelt worden. Mit dem Bau soll sofort
begonnen werden.

Vieler Bauspekulation. Ein Herr Jaques Geiger aus
Zürich soll das ganze, an das einzeln siedende Eckgebäude

am Bahnhofvlatz angrenzende Areal gekauft haben. Herr
Geiger läßt vorläufig an genanntes Haus anschließend â
Gebäude an der BahnhofiNidaustraße, ein zweites an der

Spitalstraße erstellen.

Tonhallebau Dverdon. Aus dem Ueberschuß der letzten
kantonalen Ausstellung in Iverdon soll eine Tonhalle erstellt
werden, deren großer Saal Raum für 1200 Personen böte.
Die Kosten sind aus 120,000 Fr. veranschlagt.

Kursaalbau Vcvey. In Vevey verlangt die Bevölkerung
von den Behörden die Erstellung eines Kuisaals.

Quaibaute in Ouchy. Der Waadtländische Große Rat
bewilligte für den Bau des neuen Quais im Kostenbetrag
Von Fr. 420,00(1 Fr. eine Subvention von 84,000 Fr.

Schulhausbau Ebnat. Auf Antrag des erziebungsrät'
sichen Experten zur Kollaudation des Ebnater neuen Schul-
Hauses werden die Pläne desselben, genau so, wie sie aus-
geführt worden sind, an die schweiz. Landesausstellung nach

Genf kommen.

Zur Hebung der Frcmdenindustrie hat sich in Thu s is
eine Aktiengesellschaft gebildet. Das Kapital 'st vom Bank-
Haus Töndmy in Samaden von den HH. Th, Fanroni in
Nervi, Binösch in Ardez, Ad. Schreiber und S. Schreiber
in Thusis fest übernommen; das Hotel „Viamala", das
Hotel „Post" und das Kurhaus nebst Dependenzen sind
von der Gesellschaft bereits angekauft und sollen teilweise
umgebaut werden.

Die Quellwasscrversorgung Höngg soll so erweitert
Werden, daß sie sür eine entfernte Zukunft genügen dürfte.
Die Gemeinde hat dem Gemeinderal hiesür unbeschränkten
Kredit erteilt.

Wasserversorgung Mollis. Ja Mollis wurden letzten
Samsiag eine Hydranten- und Hausbrunnenanlage kollaudiert,
beren Erstellung 175,000 Fr. kostet. Die Anlage ist eine
ber besten im Kanton; Bauleiter war Herr Ingenieur Dr.
Pcsserl in Rapperswil.

Asphaltuiiuen iu Travers. Laut dem neuen Ueberein-
kommen zwischen dem Staat Neuenburg und der Betriebs-
gesellschasl der Asphallminen zu Travers zahlt letztere dem
Staate eine fixe Summe von 30,000 Fr. mehr als fiühw,
"änilich 180,000 oder 187,000 Fr. anstatt 150,000 Fr.
Der Staat willigt in eine Verlängerung der Pachtdauer ein
Und die Gesellschaft richtet unter seiner Aufsicht einen b erg -

wännischen Betrieb ein.

Ein Subventions-Schwindel. Die Bergsàft Holzmatten
'u Grindelwald war in der Lage, neue Alphütten bauen zu
^ssen. Es wurde ein bezügliches Gesuch an die bernische
Kanionsregierung eingereicht, wonach die Erstellung der Hütten
vus cirka 28,000 Fr. zu stehen gekommen wäre. Die Re-
stwrung fand die Sache in Ordnung und bewilligte 15°/<>
ssieich 42gg Fr, und der gleiche Betrag wurde vom Bunde
îu Aussicht gestellt. Im November 1893 wurde der Re-
lsierung mitgeteilt, die Hütten seien nun erstellt und es sei

^Uli Zeit, mit der Subvention auszurücken. Zugleich wurde
°Urch Belege festgestellt, daß an die Bauunternehmer Burgener

Boß die vereinbarte Summe bezahlt worden sei.

Der Regierung aber war mittlerweile zur Kenntnis ge-
kommen, die Hütten seien nicht nach dem vorgelegenen Projekt
gebaut worden, und es haben dieselben blos mit 3400 Fr.
Brandschaden anerkannt werden können. Die Herren Schlau-
^ier hätten also mit den Subventionen nicht nur die Hütten
Wahlen, sondern noch einige Tausend Franken in die eigene^

Tasche stecken können. So verstund aber die Regierung die
Sache nicht und vor Schwurgericht hatte sich nun die ganze
Gesellschaft zu verantworten. Die Geschwornen waren gnädig;
sie sprachen nur zwei der Angeklagten, I. Burgener und I.
Baumann, schuldig „unter Zulassung mildernder Umstände."
Sie kamen mit der Bagatelle von 60 Tagen Einzelhaft davon.

Unglücksfälle im Handwerk. In Gold ach hat sich

in einer Sägerei, Hrn. Studer gehörend, ein schwerer Un-
glücksfall ereignet. Der verheiratete Arbeiter Zahner, Vater
von zwei Kindern, wurde von einer Transmission erfaßt;
ein Arm wurde ihm abgerissen, der andere, sowie die Beine
gebrochen.
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507 Welche Fabrik in der Schweiz erstellt vernickelte Schlüssel-
schilder für Buffets, Kasten, Schubladen zc.

508. In meinem neuen Logis sind Coaksfüllöfen ohne Ofen-
röhre und der Bratofen hat keine eigene Heizvorrichtung, so daß,
da mit Petroleum gekocht wird, keine Gelegenheit geboten ist, Teller
und Speisen warm zu stellen. Gibt es für solche Fälle keine trans-
portable ..Speisewarmhalter' und wo können solche bezogen werden?

509. Können Blechschildchen mit fortlaufender Nuntmerierung
geprägt werden und welche Prägeanstalt empfiehlt sich hiefür?

540 Gibls in der Schweiz Holzwarengeschäfte oder Kauf-
Häuser, die überseeische oder überhaupt fremde Hölzer (Ceder :c.)
vorgearbeitet liesern? (Aehnlich, wie die Bleistiftfabriken in Nürn-
berg ?c. das Cedernholz rc. beziehen.)

541. Wir beabsichtigen die Wasserleitung für unsern Säge-
betrieb um 56-66 na zu verlängern und benötigen hiezu Röhren
von 36 orn Durchmesser und können selbe aus Guß oder Schmied-
eisen verfertigt sein. Wer ist Lieferant von solchen Röhren? Oder
wären vielleicht schon gebrauchte, die sich aber noch zu diesem Zwecke
eignen, erhältlich? Offerten gefl. an Gebr. Matter, Parqueteri, bei
Grafenort (Nidwalden).

54A. Wer wäre Käufer einer Partie schöner Buchen und
Eichenstämme?

548. In meiner Sägerei und Mühle benütze ich eine Dampf-
Maschine von 8 11? und einen stehenden Dampfkessel von 16 Atm.
Diese Kraft reicht mir aber nicht mehr aus. Welches ist nun das
Vorteilhafteste, eine Dampfmaschine von 18—25 kl? oder ein Halb-
lokomobil von 18—25 H? und könnte man damit ausschließlich
mit Sägespänen feuern? Wie hoch kommt eine solche Dampfmaschine
mit Kessel oder ein Halblokomobil zu stehen?

54-4. Was kostet ein Petroleum-Motor von 2—3 Pferdekraft
und wie hoch kommen die Betriebskosten pro 16 Stunden?

545. Wer ist Käufer von Kirschbaumladen, 36 und 66 inm
geschnitten, sowie von trockenen saubein Lerchenladen, 66rnm dick?

540. Wer liefert dünnes Zinkblech, einseitig vernickelt und
poliert? -

547. Wer hätte eine kleine Holzdrehbank zu veräußern?
548. Wo werden Schilsbretter hauptsächlich verwendet und

worin liegt deren Vorteil gegenüber anderem Material? Kennt
jemand eine Bezugsquelle für Schilfrohr?

549. Welche Fabriken liefern Fleischhackmaschinen, Wurst-
Maschinen, Dezimalwaagen und andere Waagen für Eisenhandlungen

550. Welches sind die besten Treibriemen, Leder oder Balata,
zum Beiriebe von Holzbearbeitungsmaschinen?

5Ä4. Wer liefert Krallentäsel und zu welchem Preis, ange-
schlagen und lieferbar nach Uster, Kanton Zürich?

5ÄÄ. Wie soll der Zwischenraum ausgefüllt werden im Holz-
gebälk zwischen Wohnböden, damit der Schall vollständig beseitigt ist

5Ä8. Wer ist Käufer eines Waggons schöner dürrer Föhren-
breiter?

5Ä4 Wo in der Schweiz sind mit Goldrändern versehene
Porzellan-Rosetten als Einlagen resp Verzierungen für Spiegel-
und Vorhangknöpse zu beziehen? Direkte Offerten erbeten an I.
U. Wegmann, mech. Holzdreherei, Uzwil (Kt. St. Gallen).

5S5. Wer liefert für kleinere Schreinerwerkstätten praktische
Leimöfen und zu welchem Preise?

Antworten.
Auf Frage 474. Wenden Sie sich an die Firma Gebr. Knecht,

Sihlhölzli-Zürich. welche jede Art Holzbearbeitungsmaschinen fa-
briziert.

Auf Frage 485. Wenden L>ie sich an die Firma Keller-Huber,
Ofenbau-Geschäst, Zürich (Froschauhof), welche Backöfen als Spezia-
lität baut.

Auf Frage 490. Wenden Sie sich an die Firma Attienge»
ellschaft vorm. Joh. Jakob Rieter u. Co., Winterthur.
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